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41. Dresdner Wasserbaukolloquium 2018 
„Wasserbauwerke im Bestand – Sanierung, Umbau,  





Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
Wasserbauwerke sind wesentliche und unverzichtbare Bestandteile unserer was-
serwirtschaftlichen und verkehrlichen Infrastruktur. Talsperren und Hochwas-
serrückhaltebecken, Schleusen und Schiffshebewerke, Wehre und Kraftwerke, 
Deiche und Dämme, Molen und Hafenanlagen, Deckwerke und Sohlenbauwer-
ke, Flutrinnen und Kanäle, Düker und Kanalbrücken usw.; sie alle bilden essen-
tielle Elemente zur gezielten Steuerung der wassergebundenen Infrastruktur. Sie 
dienen uns zum Zwecke der optimierten Bewirtschaftung des Wasserdargebotes, 
zum Schutz vor Hochwasser, zur Ermöglichung oder Verbesserung der Schiff-
barkeit von Fließgewässern sowie der ökologischen Energiegewinnung, sind 
oftmals Multifunktionsbauwerke und bestimmen das landeskulturelle Bild. Im 
Umkehrschluss lässt sich ableiten, dass Wasserbauwerke in den natürlichen 
Wasserkreislauf eingreifen, mit allen vor- und nachteiligen Auswirkungen auf 
die ökologischen Verhältnisse am Gewässer.  
Die Nutzungsdauer von Wasserbauwerken ist selbstverständlich sehr unter-
schiedlich, generell jedoch sehr hoch. Ausgehend von ca. 80 Jahren für den Be-
trieb von Wehranlagen und 100 Jahren bei Schleusen zeigt sich, dass die Nut-
zungsdauer zum Teil deutlich länger ist. Dies geht fallweise mit betrieblichen 
Einschränkungen oder mit einer intensivierten Unterhaltung dieser Bauwerke 
einher. Deiche hingegen werden zumeist für die unbefristete Nutzung ausgelegt 
und im Bedarfsfall überbaut. 
Die lange Nutzungsdauer der Bauwerke führt nicht nur zu Alterungserscheinun-
gen, sondern bedingt auch, dass sich die Bemessungsgrundlagen im Laufe der 
Nutzung ändern können, wie es eindrucksvoll die Entwicklungen auf dem Ener-
giemarkt, der wirtschaftlich geprägte Einsatz größerer Schiffe auf den Wasser-
straßen oder auch die Auswirkungen des Klimawandels zeigen. Mit aktuellem 
Bezug auf die derzeitige Wasserknappheit in der Millionenmetropole Kapstadt, 
Südafrika, wird die vitale Bedeutung von Wasserbauwerken deutlich. Konstruk-
tive wie betriebliche Anpassungen der Bauwerke an geänderte hydraulische, si-





Wasserbauwerke stellen das zentrale Rückgrat der wassergebundenen Infra-
struktur dar. Sie müssen daher zukunftssicher gestaltet, erhalten und betrieben 
werden. In Anbetracht der Tatsache, dass in Deutschland das wasserbauliche 
Bestandsvolumen weitaus größer ist als das Neubauvolumen, muss der Bestand 
ständig überprüft, unterhalten, saniert und gegebenenfalls auch rückgebaut wer-
den. Hieraus ergeben sich spezielle Aufgaben, denen sich Eigentümer, Betrei-
ber, Planer, Behörden und Forschungseinrichtungen widmen müssen. In diesem 
Kontext sind auch Aspekte der Bauwerksüberwachung, der Bauausführung, der 
Baumaterialien und -technologien sowie des Baurechtes zu betrachten.  
Vor diesem Hintergrund soll das 41. Dresdner Wasserbaukolloquium ein Podi-
um bieten, um sich über den aktuellen Stand sowie die zukünftigen Entwicklun-
gen in diesem Themenbereich zu informieren und auszutauschen. Damit folgt es 
seiner langjährigen Tradition und bietet Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern, Behördenvertretern und Experten – durch die Präsentation aktueller For-
schungsergebnisse ebenso wie durch den Austausch von Erfahrungen – die in-
tensive Betrachtung des Wissensstandes zum Leitthema „Wasserbauwerke im 
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